
Dieß hatte abermahls den erwünschtesten Erfolg.

Wie b ? r Mann den Zettel las , stand er auf , be¬

folgte die vorgeschlagene Ku ? , und lebte noch vie¬

le Jahre , Die bloße Einbildung halte ihn krank

und wieder gesund gemacht.

Edelmuch und Dankbarkeit eines Juden.

Eine polnisch - fürstliche Familie war durch

verschiedene Zufälle , im Anfänge des 19 . Jahr¬

hunderts so herabgekommen , daß der letzte Prinz

ans derselben sich entschloß , seinen Stand zu ver¬

leugnen , und bey einem Edelmann , der sich von

den Vorfahren des Prinzen bereichert hatte , in

Dienste zu treten . Einst hielt er mir den Pferden

seines Herrn vor einer jüdischen Schenke . Der

Wirlh , ein edler Israelit , erkannte ihn , und de

handelte ihn als einen Prinzen , mit äußerster Höf¬

lichkeit . und so sehr ihn auch der Prinz versicher¬

te , daß er keinen Titel annehmen würde , dessen

Würde er nicht behaupten könnte , so blieb der

Wirth doch gebückt vor ihm stehen und bath ihn

dringend , mit ihm in die Stube zu gehen . Gnä,

dlger Herr , fing er hier an , ihr Vater und

Großvater haben mich mit Wvblthaken überhäuft.

Es ist billig , daß ich mich gegen ihren letzten An¬

kömmling dankbar beweise . Gott hat mich geseg¬

net , und ich freue mich , Gelegenheit zu haben ,

diesen Segen mit andern theilen zu können . Ich

kann denn nun ruhig sterben , wenn ich mit dem

Bewußtseyn hinscheiden kann , etwas zur Wieder¬

herstellung ihres alten Glanzes bepgelragen zu bä¬

hen . Hierauf drang er so langem den Prinzen,

bis er stch,enlsch ! oß , seine Brdienstung bey dem

Edelmann zu verlassen . Als das geschehen war ^

ließ er ihn auf eine anständige Art kleiden . D '. eß

aber , sagte er , ist noch nicht genug ; ihre Pferde

find in meinem Stalle ; vor meiner Thüre steht ib

re Kutsche , und dieß sind ihre Domestiken ; tes wa¬

ren vier schön gekleidete Jünglinge ) ; in meiner

Nachbarschaft ist ein reicher Partikulier , Vereint'

schöne tugendhafte Tochter hat , aber die Schwach¬

heit besitzt , daß er sie nur an einen Mann mit einem

Ordensbande verheirachen will ; sie stad Prinz,

hier sind tausend Ducaten ; gehen Sie zum König,

uud bitten Sie um einen Orden ; kommen Sre

aber bald zurück , denn ich bin alt , und werde ba ! >

zu meinen Vätern gehen.

Der Jude luchte indessen die Herrath einzu¬

lenken , und kaum erschien Verjünge Prinz , der in ei¬

nem Alter von zwanzig Zähren war , so erhielt er dos

Rädchen und mit ihr 100,000 Gusden Morgenga-

oe , nebst dem Versprechen , noch so viel zu bekom.

men , sobald idm da - erste Kind geboren würde.

Er zeugte zwey Punzen , von denen der Eine in der

Zngendblürhe starb , der andere aber eine zahlrei.

-he Nachkommenschaft hirnerließ , die gleich edel,

müthig den Abkömmlingen des braven Juden wohl-

chat , der ihrer Familre den vorigen Glanz wieder

versch tffre . Und dieser Prinz war der Fürst Woro-

niezky.

-Von  den Erfindungen der Deutschen.

Kaiser Napoleon setzte bekanntlich für die Er¬

findung der besten Flachs » Spinnmaschinen einen

Preis von einer Million Franken . Eine größere

Belohnung wurde no v für keine Erfindung zuge-

stchert . Der Höchsts Prelis , der je ausgesteiil und

auch erkheilet wurde , war der Engusche von 20 000

Pf . Sleri . , den Harnson 1/64 für uine Seeuhr

erhielt . Wenn man die vielen Erfindungen der Deut^

scheu betrachtet , so wäre es ebm ke ; n Wunder,

wenn auch dießmahl ein Deutsche ? d - n Greg da¬

von trüge . Deutsche erfanden die Buchdruckerku " st,

Kupferstrcherkunst und Aetzkaast . die WmdMüh¬

len , die Veutelwerke in den Mühlen , die Wa¬

genmühlen , Sägemühlen , Bohrmittlen , Dreh-

mühten und Hobelmühten , die Maschine zum

Drathziehen , die Druck oder Prägewerk . und die

Ränderwerke in den Münzen , Eisenfchueidwerke

rc . Deutsche erfanden das Leinenpapier und die

Maschine für Papierfabriken , das Lret - Spinn¬

rad , das Doppelspinnrad , die Wedma chine , das

Klöppelnder Spitzen , die Haarmabierey und die

Kunst mit Menschendaaren zu sticken und zu poussi-

rr n . Deutsche erfanden die Taschenuhren , <cke Luft¬

pumpen , die Eleklnsirmaschinen , die Windbuch-

len , die Fltnkenschlösser , die gezogenen Schießge¬

wehre , die Pistolen . Deutsche erfanden die Or¬

geln , das Fortepiano , die Schiebkarren , das

europäische Porcellan , die Verzinnung der Ei

serrbleche , die Lröpselgradinen in Salmen , ganz

neuerlich dre Lauchmaschiae . rc.

Ein besonders großer Fisch.

Das Museum der Naturg schichte zu Paris

hat vor kurzen einen Fisch von seltner Größe an



sich gebracht ; er ist von der Gattung der Hayfi-

sche , und Natur kundige trennen ihn s ^ ualug max»

imus . Seine Länge beträgt LL Fuß . Er wurde

im Jahre 1803 zu Dieppe gefangen , erwog da-

mahls 12 , ooo Pfund , und die Fischer zogen aus

ihm 67s Pfund Oebl , und füllten zwey Fässer mit

Heu kleinern Fischen , die man in seinem Leide fand

Muster allerley schriftlicher Aussätze für

Bürger und Landleute.

Sicherstellung des Kapitals sowohl , als der gedun¬

genen Zinsen verpfände ich dem Herrn Darleiher

mein in der Sporngasse Nro , 80 gelegenes Haus,

und übergebe ihm den Satzbrief , welchen ich zu

diesem Ende von dem hierortigea Grundbuche ha¬

be ausferrigcn lassen.

Wien den 2 . September 1809.

Joseph Krause,

Hopfeohandler.

Adam Hammer

bürgl . Weinschenke , alsZeuge.

s ) Ein Abschied.

Dorzeigerinn dieses , Maria Salzer von Alt.

dorf in Schwaben gebürtig , Jahre alt , ledig,

har durch 6 Jahre bis den 4 . August igro  bey

mir als Köchinn gedienet , und sich immer getreu,

redlich , und arbeitsam verhalten . Auf ihr eigenes

Ansuchen habe ich sie entlassen , und ihr zum Lode

dieses Zeugniß crkhei ' et.

Wien , den § . August 1310.

Josephs Frey,

kluger ! . Kaufmannsfrau.

d ) Ein anderer Abschied.

Vorzeiqer dieses , Adam Trink , von Grätz in

Steyermark gebürtig , Zo Jahre alt,  hat zwar in

den zwey Jahren , durch welche er bey mir bis heu¬

te als Hausknecht gedienet , von seiner Treue un¬

terscheidende Beweise gegeben , ist aber wegen sei

aer alltäglichen Trunkenheit , nach vergeblichen Sr-

Mahnungen von mir entlassen worden.

Wieaden 1 . Map rgto.

Joseph Wein,

Lürgerl . Gastgeber.

c ) Schuldschein.

Am unten gesetzten Tage habe ich von dem bür

gerlicheu Sattlermeister , Herrn Adam Reiter,

vier hundert Gulden, als ein aufrechter

Darlehen in guter Münze , und bar aufgezählt be¬

kommen . Ich mache mich daher verbindlich , vbgo

dachtes Kapital binnen einer Frist von drey Jahren

in guter gangbaren Münze zurück zu bezahlen,

und die landesüblichen Zinsen , fünfvom Hundert

in halbjährige « Raten genau abzuführen . Zur

Martin Deichsel

dürgerl . Wagner , als Zeuge.

ä ) Empfangschein oder Quittung.

Daß mir der hiesige Hopfenhändler , Herr Jo¬

seph Krause , die halbjährigen Interessen zu fünf

von Hundert von dem bey ihm stehenden Kapita¬

le von 4vofl . , vom 2 . September 1309 bis dev

2 . Mär ; iZio  mit zehn Gulden bar bezahlt hat,

wird hiemit bescheiniget.

Wien den 2 . März 1810.

io fl . Adam Reiter

- — bürgl . Sattlermeister.

Nro . oooo . e ) Quittung.

Ueber zwanzigGulden  halbjähriges In¬

teresse zu fünf von Hundert , vom 1 . October 1809

vis letzten Marz 1310 , welche ich Unterzeichneter

von einem Kapitale von acht hundert Gul

> en  vom i . Mär ; 179 ^ aus der k . k . Banko - Haupt-

kasse bar empfangen habe.

Wien den 2 . April 1310.

Jakob Namen.

N e eep  i sse

Ueber eine Banks . Obligation Nro . 10,000

von achthundert Gulden  6 . U . 4teu März

1799 , welche mir der bürgerl . Seidenfärber Herr

Nennihn , bey seiner Abreise aufznbewahren gege

den bat , und die ich ihm auf Begehren zurück zu

stellen , alle Mahl bereit bin.

Wien den 2 . December iZio.

Joseph Karren,

bürgerl . Handelsmann.


	[Seite]
	[Seite]

